
ven Und auch Wenn WIT Frauen Theologie STU-

Grundlegende Erwagungen dieren dürten, werden W IL Nur selten Protesso-
rinnen wichtigen, einflußreichen theologı-
schen Fakultäten und anderen Einrichtungen
Unser Wort ezug autf das Handeln und
Lehren der Kırche gult nıcht, jede Teilnahme
wırd uns verweıgert, da WIr auch keinen Zugang
zu Episkopat und 2A0 Kardıinalskollegium
haben Keıne teminiıstische Theologiın hat offi-
z1ell Lehramt der Kırche teı] da{ß S1C MI1
offizieller Autorität sprechen könnte Keıne
ter uns gehört internationalen oder päpstlı-
chen theologischen Kommlıissıon Keıine
unls steht als «per10a>» als Expertin, Dienst

Elisabeth Schüssler Fıorenza Bischotfts oder bischöflichen Synode
und WenNnn überhaupt werden DU Sanz WENLSC

Das Schweıgen rechen als «theologische Autoritäten» CISCNCI Sache
betrachtet Unsere theologische Arbeıt kommtsıchtbar werden den Handbüchern der Theologie und den
theologischen Auseinandersetzungen und Dıs-
kussıonen nıcht Z Sprache, un:! auch die Be-
freiungstheologen und die Pf)1ififchen  6 Theologen
nehmen SIC nıcht Z Kenntnis*.

In der katholischen Kırche sınd Frauen nıcht NUr Dieses vezielte bzw unbewulflste Zum-Schwei-
gCN-Bringen der Frau ı der Kırche tührt dazu,die «schweıigende Mehrheit» 1E sınd auch die

Schweıigen gebrachte Mehrheit» Im Laute dafß WITr kırchlich und theologisch unsiıchtbar
der Jahrhunderte und auch noch heute wurde sınd Obwohl dıe Mehrheıt derjenıgen, die noch
un wiırd die Autorität des Apostels Paulus ZUT Kırche gehen oder sıch Z Ordensleben
das Predigen und Lehren VO Frauen der entscheıiden, Frauen sınd wiırd die Kırche offi-
Kıirche 1115 Fe  > geführt «Wıe allen (semeın- ziell 1Ur VO  } annern vertreten Obwohl 11anl

den der Heılıgen üblich IST, sollen die Frauen ezug autf die Kırche VO «S1C>» redet un S1IC

«Mutter Kirche» NNT, wırd SIC NUur VOder Versammlung schweigen E 1ST ihnen nıcht
gyESTALLEL reden» (1 Kor 14 33 34) und «Eıne «Vaätern» un «Brüdern» personifiziert un: gC-
rau soll sıch st1l] und aller Unterordnung leitet. Wenn WIL von der Kirche reden, sehen WITL

belehren lassen Da{fß CINe€ al ehrt erlaube iıch also VOT unNnseren ugen den Papst Kom,
nıcht, auch nıcht, da{fß SIC über den Mann Bischöte bzw Pfarrer, Kardinäle un: Monsıi-
herrscht SIC soll sıch stl] verhalten Denn ZUerst SNOÖTN, Dıakone un Mınıstranten lauter Män-
wurde dam erschaffen, danach Eva Und nıcht HCI In den Konzelebrationen der Eucharıistıie,
dam wurde verführt, sondern die Mal 1eß sıch be] Bischofskonferenzen, über dıe Fernsehen
vertühren und übertrat das Gebot» Tıiım 11 berichtet wırd un Weiheritus der Handauf-
14; Einheitsübers. MI Korrektur: «über den legung sıch die Kırche als C1iMN «Altherren-

Wen wundert C585 dann noch da{fß vieleMann» «über ıhren Mann» für griech,
thentein andrös, der Übers. Christen sıch (Jott als männlichen Patrıar-

Eınige Leser diese bıs ZUuU Überdruß chen vorstellen oder glauben, der Männlichkeit
ZIiWMEeFIEN und Strapazlerten Bıbelzitate nıcht mehr Jesu komme C1IiNEC SCWISSC Bedeutung Hınblick
hören wollen Und dennoch wırd auch noch aut das eı]
heute daran festgehalten un hervorgehoben, Nıcht durch Zutall oder aufgrund irgendeines

Versagens sınd WIT Frauen als Kırche unsıchtbar,dafß dıe rau theologisch der Kirche nıchts
hat och Maı dieses Jahres wurde 65 sondern durch patrıarchalische Gesetze, die unNns

der tührenden teministischen Theologin Uuro- unsercs Geschlechtes VO kirchlichen
Amt ausschließen (Eıne solche DiskriminierungPa, der nıederländischen Protessorin Catharına
wırd heute als «Sex1smus» erkannt und dement-Halkes, verweiıgert, den Papst während SC1NCS

Besuches den Nıederlanden das Wort rich- sprechend benannt.) IDIEG römische Hierarchie
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sucht noch INm ıhrer offiziellen Theologie strukturelle Komponenten patriarchali-
un ihrer konkreten Politik die Bestimmung des schen Gesellschaftssystems der Herrschaft und
Neuen Testamentes durchzusetzen, daß «die Ausbeutung sınd
Frauen allen Gemeıinden schweigen sollen»
W as INan dann auch noch theologisch rechtterti- Das gesellschaftliche un das birchliche

PatrıarchatpCcn 111 SO argumentiert die «Erklärung der
Kongregation tür die Glaubenslehre Z Frage Wer das Patrıarchat Nur als Cie Vorherrschaft
der Zulassung der Frauen ZU Priesteramt» da{fß der Männer un: als das Vorherrschen trau-
diese nıcht über CiNG «natürliche Ahnlichkeit» enteindlichen Sex1ismus versteht, annn das Zdi=
MI1 der Männlichkeit Christı verfügten Konse- ammenwirken und die gegENSCILNSCN Beziehun-

weıtergedacht wurde GG solche Argu- SCHL VO Rassısmus; Klassısmus und Sex1ismus
den milıitarıstischen Gesellschatten des estensmentatıon aber auch der Schlufßsfolgerung

führen, dafß entweder WIT Frauen nıcht getauft nıcht verstehen Daher schlage iıch VOT, daflß WIT,
werden können, denn durch die Taufte werden wenn WIT «Patriarchat» als allgemeınen
dıe Christen Glieder des (männlıchen) Leibes Begriff verwenden, dieses Patriarchat nıcht
Christi, oder da{fß WIT aufhören, Frauen SCIN, klassıschen Sınne, W1C CS der arıstotelischen
da Ja die Getauften den «vollkommenen Philosophie definıert wurde Y nämlıch als C

Mann» umgestaltet werden Auf alle Fälle leug- gesellschaittlıches System, dem alle Männer
net CS solche Theologıe die Universalıtät der ber alle Frauen Macht ausüben, verstehen
Inkarnation un! des Heıles ıhrem Bemühen, Die arıstotelische Philosophıe interessiert
die patrıarchalischen Strukturen der Kırche aut- sıch tür die Beziehung zwıschen Herrschenden
rechtzuerhalten und rechtfertigen un Beherrschten Famlıulıe un: Staat Arıstote-

Die teministische Theologie ll das W a5s 1Ne les deftinijerte diesem Kontext das Patriarchat
nıcht eintach als die Herrschaft der Männer übersolche patriıarchalısche Theologie Unterdrük-

kung bedeutet, deutlich machen S1e Al sowohl die Frauen, sondern als C1MNn abgestuftes, VO

die VO  3 Frauen der Gesellschaft und relig1ö- Mann ausgehendes un den Status der Männer
secn Bereich gemachte Erfahrung der Unterdrük- bestimmendes System VO ber- un:! Unterord-
kung und der Diskriminierung als auch ıhre Nnung, VO  e} Autorität un: Gehorsam, VO  e} orge-
Erfahrungen der Hotinung, der Liebe un: des etizten un! Untertanen Famlıulıe und Staat Der
Glaubens Kampft für Beireiung un: Ganzheiıt als Freıer geborene oriechische Mann, der das
ertorschen. Als C kritische Theologıe der Be- Haupt Famlıulie Wal, WAar der Besıtzer VO

freiung” tormuliert S1C als ıhr Kernproblem dıe Frau, Kındern, Sklaven un: Guütern un: konnte
Frage, auf welche Weıse CIME androzentrische, über SIC nach SCEINCEM Gutdünken verfügen Es

auf Männer un Männlichkeit ausgerichtete diese Manner, dıe als vollwertige Burger
Sprache, die verschiedensten theologischen Kon- ıhres (;emeınwesens valten un: über das öttentlı-

che Leben diesem (;emeınwesen bestimmtenstruktionen und der theologische Wissenschatts-
betrieb Interesse der Aufrechterhaltung un ach Arıstoteles Meınung gehen die patrıarcha-
Festigung patrıarchalıscher Strukturen Kırche ıschen Verhältnisse Staat und Famlilulıe nıcht
und Gesellschaft zusammenwirken Kurz aut gesellschaftliche Gewohnheıten un Kon-
sammengefafßt 1ST 1jer These Das Schwei- ventionen zurück, sondern S1C der Natur
sCH und die Unsichtbarkeit der Frauen wurde selbst begründet. Daher betonte C da{fß INan be]
VO den patrıarchalischen Strukturen der Kırche der LErörterung der polıtıischen Ethik und Haus-
verursacht un wırd VO androzentrischen, haltsführung VO  = der VO  - ıhm als «die Vereıinti-

VO annern definıerten Theologie aut- gung VO Herrschenden VO Natur un Unter-
rechterhalten Da «Patrıarchat» oft als Synonym gebenen VO Natur» bezeichneten FEhe ausgehen

sollte klaven und treigeborene Frauentür «Sex1smus» und «Androzentrik» gebraucht
wiırd, 1ST CS notwendiıg klarzustellen, WIC ıch aufgrund ıhrer jeweılıgen, VO  - Arıstoteles
diese Begriffe als analytısche Grundkategorien Übereinstimmung MItL ıhren soz1060konomischen
verwende Dıie Androzentrik bzw der andro- Aufgaben detinıerten «Natur» nıcht ZU Herr-
zentrische Dualismus 1ST CIHE sprachlıche un: schen und Bestimmen (archein)
mentale Konstruktion der Welt oder der Ideolo- Di1e Altertumswissenschattlerıin Marılyn Ar-
B1IC, die das Patrıarchat legitimıert, während der thu hat dargestellt dafß dıe Schriften der Sr1E-
SEX1ISMUS, der Rassısmus un: der Klassısmus chischen arıstokratischen eıt noch nıcht 4aUS-
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SICrUNg och ZUgESDIULZL. Der Kapıtalısmus hatdrücklich VO  e} Gegensatz zwıschen den
Geschlechtern und VO Verschiedenheit das Patriarchat nıcht beseıtigt, sondern 1Ur VeEeIr-

andert und schließlich auch noch verstärkt‘.zwıischen der Natur des Mannes und der deral
reden, sondern da{ß diese Themen erst SCIT der Kurzum: FEın frauenteindlicher Sexismus, ein

eıt der Einführung der athenischen Demokratie rassıstischer Klassısmus un: CIn CXPANSIONIST1L-
scher Kolonialiısmus sınd ebenso viele Ideolo-explızıt ZUuUr Sprache kommen Wäiährend der

VO  S der Arıistokratie estimmten Gesellschatt die SICH, die VO unterschiedlichen menschlichen
Sıtuation der ran mehr VO dem Status ihrer aturen ausgehen, die verschiedenen For-
Famlılıe als VO  - spezıfıschen Geschlechts- LLLECN patriarchalıscher Ungleichheıit un Unter-
rolle bestimmt WAal, bestimmen der athen1- drückung rechttertigen un: autrechtzuer-
schen Demokratie dıe polıtischen un gesetzlı- halten
chen Strukturen dıe Unterordnung der VO der Durch die patrıarchalısche Trennung ZW1-

schen dem VOonNn annern beherrschten BereichBürgerschaft ausgeschlossenen Trau Die explı-
ZieEe Hervorhebung jeweıligen entsprechen- des ötffentlichen Lebens un dem Be-

reich der Frauen entsteht 7zudem den Gesell-den «Natur» be1 den untergeordneten Mitglıe-
schaften des estens en gesondertes Wırt-dern der Hausgemeıinschaft geht also zurück auf

den Wiıderspruch zwıschen den gesellschaftliıch- schaftssystem Hr dıe Frauen Dieses Wırt-
polıtıschen Strukturen der athenischen Demo- schaftssystem yründet autf der Annahme, da

jeder Famlılie idealen Vater gebe;, der fürkratıe, die das volle Bürgerrecht DU den freıen
und vermögenden Famılıenhäuptern 7zuerken- Famlıulıe den Lebensunterhalt verdient ine
NEMN, und dem Zzuerst der stadtsstaatlıchen, VO  e zusätzlıche Rolle spıelt die Annahme, dafß alle
den Miıttelschichten bestimmten Demokratie Frauen entweder HUG Alne eıt lang arbeıten oder
tormulierten demokratischen Ideal der Men- DU Ginm Taschengeld hinzuverdienen
schenwürde und der Freiheit wollen, da S1C Ja schliefßlich heıiraten un schwan-

Anders DESaAQL iıne VO  — der angeblich nNnier- CI werden SO tfinden nıedrigere Löhne un:!
schiedlichen «Natur» ausgehende Rechtterti- nıedrigere berutliche Posıtiıonen für die Frauen
Sung patrıarchalıscher gesellschaftlicher Verhält- hre Rechtfertigung Es wırd Ja ANSCHOMMCTN,

da{fß das W as SIC verdienen, höchstens C1nNn Zubroterwelst sıch als notwendig ı der politischen
Sıtuation Gesellschatt. ı der ZWaar VO der 1ST Da Ja ANSCHOMMCN wırd da{fß Hausarbeıt und
Gleichheit und der Würde aller Menschen DE Kıindererziehung die «natuürliche» Berufung der

DAa SCICIL, brauchen S1IC nıcht entlohnt odersprochen wırd der aber CINISCH Gruppen VO  e

Menschen dıe aktıve Teılnahme politischen Nationalprodukt mitgerechnet werden Dıe
Leben und die Selbstbestimmung der Gesell- Folge solchen geELrCENNILEN Wırtschaftssy-

tür die Frauen 1ST CiNME zunehmende em1-schaftt verweigert wiırd weıl S1C wiırtschattlicher
und sexueller Besıtz der männlichen Famıilien- MNISICFUNG der AÄArmut un die Verelendung der
häupter sınd i1ne androzentrische Legıtimie- VO Frauen geleiteten Famılien

Schliefßlich wırd durch C1IiMn solches getreNNtTESrung erweIlst sıch dann als notwendıg,
Wenn C1INE NCUEC gesellschaftliche oder relig1öse Wırtschaftssystem tür Frauen über Rassen-
Ordnung sıch durchzusetzen anfängt. Klassen- un Kulturschranken hinweg die <S:

Femuinistische polıtische Philosophen® haben xuelle Versklavung» der Frauen aufrechterhal-
ZEZEIZT, da{ß derselbe Wıderspruch 7zwischen de- e  5 Wiährend der patriarchalische Rassısmus be-
mokratischen Idealen un: den konkreten pPa- Li1imMMLE Menschen als Untermenschen betrach-
triarchalischen gesellschaftlichen, polıtıschen Let ıhre Arbeıt auszubeuten, wiıll der patrıar-
und legalen Strukturen och dıe heutige chalısche Sex1ismus die Fortpflanzungsfähigkeit
moderne Gesellschatt des estens kennzeıich- un tatıgkeıt der Frauen SC1IHNCI Kontrolle
net Die patrıarchalısche Philosophie des Arısto- halten IBDIG Gewalt Frauen un!‘ Kınder
teles lıegt also noch der demokratischen nım eıt der die Frauen tür sıch
Gesellschaft des estens und der dort vorherr- die Menschenrechte und dıe Menschenwürde
schenden rechtspolıtischen Philosophies fordern, die tür dıe Männer langst selbstver-
de Obwohl die patrıarchalische Famıullıe Lau- staändlıch siınd. IBDIG Angriffe der polıtıischen
to der Geschichte nıcht dieselbe geblieben 1ST Rechten den Feminismus!» ıhr Kampf
wurde die Trennung zwıischen dem un: dafür, da{fß Frauen und dıe AÄArzte, die ıhnen
dem öftfentlichen Bereich durch die Industrialı- helten, wıeder krimınalıisiert werden, und die
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schönen Worte dieser Rechten über den «Schutz Mannes den Status des 1ın der Heıligen Schrift
der christlichen Famıulie» wollen die Frauen wI1e- kodifizierten (Gsotteswortes
der wirtschaftlich abhängig machen, die patrıar- Theologen W1€e Augustın un: Thomas VO
chalische Kontrolle über die Fortpflanzungsfä- Aquın nahmen das arıstotelische Elaborat der
higkeit der Fau verstärken un:! die patrıarchalı- minderwertigen menschlichen «Natur» der Skla-
sche Familılie als Stütze des patrıarchalischen Staa- Vn un freigeborenen Frauen ın das (serüst der
tes autrechterhalten un festigen. uch die SCXU- christlichen Theologie auf Diese arıstotelische
elle Gewalt Frauen un Kınder 1N- un christliche Theologie legıtımıerte dann auf relı-
außerhalb der Famlılie tragt AT Fortdauer der Z1ÖSE Weıse den Rassısmus, den Kolonialısmus,
patriarchalischen Ordnung der Männerherr- den Klassısmus, den Sex1ismus un: die Exklusivi-
schaft beı tat der Heterosexualıtät iın Gesellschatt un: Kır-

«Namenlose körperliche und verbale Gewalt: che Diese Theologie wirkt auch mıt
Vergewaltigung Vergewaltigung 1mM allgeme1- den androzentrischen un lınguistischen Legıti-
nNneCN, rassıstische Vergewaltigung, Vergewalti- matıonssystemen, die der doppelten Unsicht-
Sung 1n der Ehe, Vergewaltigung 1m Krıeg, arkeıt un! der vielgestaltigen Ausbeutung der
Vergewaltigung durch Banden, Kındervergewal- VO eınem patrıarchalischen Rassısmus, VO  e Ar-
tıgung; Verprügelung der eiıgenen Tau un MutL Kolonialısmus, Sex1ismus un Hetero-
derer Frauen; Abtreibungsgesetze und staatlıche sexualıtät unterdrückten Frauen der Drıtten

Welt ührten un: S$1e aufrecht erhalten.Bestimmungen der Geburtenkontrolle: Sterilı-
sıierung den Wıllen der Betrotfenen: unnO- DDa die patrıarchalısche Organısatıon un: das
tıge Totaloperationen; Beschneidung der Klito- patrıarchalische Ethos des römiıschen Reiches autf
r1S un: andere Formen der geschlechtlichen Ver- die Dauer auch das Selbstverständnıis un: die
stümmelung; Prostitution und Frauenverskla- Strukturen der christlichen Gemeinschatt be-
VUung; sexuelle Belästigung Arbeitsplatz; d stımmen, 1St die Kırche 1n ıhren institutionellen
oressiıve Pornographie...»  N Das alles sind LUr Strukturen un! 1n ihrem Vorgehen ott mehr
einıge Formen der tür legıtım gehaltenen oder ‚Öömisch als christlich. In diesem patriarchali-
wenıgstens tolerierten Gewalt Frauen. schen Modell der Kırche tinden WIr Z7WeIl VeTr-
Wiährend Soziobiologen ın der Vergewaltigung schiedene hierarchische Subsysteme: das der
eıne natürliche, biologische Tendenz be] den Männer un: das der Frauen. Das patrıarchalische
Männern, eınen biologischen Imperatıv sehen, 5System der Männer beruht sowohl auf dem
haben teministische Untersuchungen nachge- Gehorsam un der Unterordnung des Klerus als
wıesen, daß die Vergewaltigung un andere For- autf seınem Zölıbat, auf eınem Leben ohne
mmen der instıtutionalisierten Gewalt Tau- Frauen. Das weıbliche System beruht aut der

eiınem soz1alen Imperatıv entsprechen: Sıe wirtschafttlichen Abhängigkeit der Frauen und
autf ıhrer Kontrolle durch die Männer 1n der Ehesınd notwendig, das Patriarchat durch (Ge

walt autrechterhalten können. und in den ach dem Kırchengesetz gestalteten
uch das Christentum 1St VO dem schon tür Lebensgemeinschaften. In diesem Modell VO  e

die athenısche un! auch für dıe moderne westlı- Kırche deckt sıch die Realıtät der Kırche mıt der
che Demokratie typischen grundlegenden W ı- der männlichen Hıerarchie. Sıe 1sSt patriıarchalısch
derspruch zwıschen der angeblichen Gleichheit 1ın ıhren Strukturen, da eın geweıhter, gewöhn-
aller und der tatsächlichen Unterordnung vieler ıch alter Mann der Spiıtze eıner Pyramide der
gezeichnet. Dieser Wıderspruch zwıschen dem ber- un Unterordnung steht und sowohl über

alle gerichteten Aufruf, als untereinander den Jüngeren männlichen Klerus als über die
Gleiche Christus nachzufolgen; und den patrıar- Laıen Jurisdıktion hat, ber S$1e regıeren

annn Das Gemeinschafttsleben der Kirche wırdchalischen Strukturen der Kırche entstand
Ende des ersten nachchristlichen Jahrhunderts ach diesem Kırchenmodell durch die Kontrolle
als Folge eines Prozesses, In dem dıie Kırche sıch VO  3 oben nach aufrechterhalten. Das VO  n}

die griechisch-römische Gesellschaft un: Kul- den «Untergebenen» Verhalten 1St der
Mr anpaßte. Dıie SOgeNaANNTLEN Haustateln 1n den Gehorsam: der Gehorsam dem Papst, dem Bı-
spaten Schriften des Neuen Testamentes, in de- schof, dem Pfarrer, den Ordensoberen bzw dem

Ehemann gegenüber.NCN die Unterordnung der Frauen gefordert
wiırd, geben dem arıstotelischen Ethos der Un- ıne als klerikale patriıarchalische Hierarchie
terwerfung der Trau un: der Herrschaft des verstandene Kırche schließt nıcht T die Frauen
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VO  3 iıhrer Führung ausS, sondern verweıst S1€e bestenfalls für NalVv, unbedeutend un wen1g
zudem durch eıne Kotrolle ıhrer Sexualıtät in kompetent un: schlimmstentalls für eın manner-
ıhre Grenzen. Diese Kırche richtet ıhr Leben teindliches un männerhassendes (zetÖöse un: eın
nıcht auf die Bedürfnisse un! Fähigkeiten ıhrer wen1g weıbliches Protestieren un Revoltieren
Miıtglieder oder auf das Wohl der Menschheit als halten. Stattdessen reden S1e eiıner «Theologie der
SAaNZCTI, sondern auf instıtutionelle patrıarchali- Frauen» bzw « Theologie der Weıblichkeit» das
sche Interessen aus  15 Religiöser Gehorsam, Wort Dementsprechend sind S1€e auch schnell
wiırtschaftliche Abhängigkeıit und sexuelle Kon- dabeı, Theologinnen, die dem herkömmlichen
trolle sınd die Faktoren, aut die das kırchliche Theologenmuster entsprechen, die VO  — den
Patrıarchat sıch stutzt. annern tormulierten theologischen Normen

Dieses patrıarchalisch-klerikale Modell VO respektieren und bereit sind, diese Männer für
Kirche wurde VO  3 der protestantischen Retor- Experten halten, als » Frauen die
matıon nıcht beseitigt, sondern D Insoweıt teministischen Theologinnen, die ıhre männlı-
modifızıert, als die patrıarchalische Ptarrerstamıi- chen Kollegen radıkal ın rage stellen, als
lie die Stelle das Zölibats trat Wenn WIr die «schlechte» Frauen auszuspielen. In den Kır-
Wechselwirkung ın der westlichen Welt ZW1- chen, 1n denen Frauen Z Klerus zugelassen
schen dem Patrıarchat, WI1e€e ın der Gesell- werden, werden S$1e LLUT dann ordınıert, WEeNnN S1e
schaft besteht, und dem Patriıarchat 1n der Kıirche bereıit sınd, die patrıarchalıschen Strukturen ih-
richtig verstanden haben, verstehen WIr auch, rer Kırche miıtzutragen und der Fortdauer
dafß der Kampf dieses Patrıarchat eın ZCN- ihrer androzentrischen Theologie und ıhres -
trales Anlıegen eınes jeden Befreiungskampfes drozentrischen Symbolsystems mıtzuarbeiten.

Rassısmus, Kolonıialısmus, Miılıtarısmus, Fortschrittliche Kırchen und Theologen sınd
AÄArmut 1St, W1€e umgekehrt der Kampf all lange bereıt, uns eıne ZEW1SSE Sıchtbarkeit in der
diese Mißstände eın zentrales Anlıegen eınes Kırche zuzugestehen und uns dort predigen und
jeden Kampftes das Patriarchat 1sSt lehren assen, als WIr bereıt sınd, die patrıar-

Die teminiıstische Theologie denkt nıcht 1Ur chalısche Kırche un hre androzentrische Litur-
über diesen Kampf nach, sondern 1STt ıhm 1E€ und Theologie vertretien
unmuıttelbar beteiligt: S1e 1St eın wesentlicher Da WITF, die römisch-katholische Bewegung
Bestandteıl dieses Kampftes. Wıe WIr schon DCSEC- für die Ordinatıon der Frau, VO  e} der Erfahrung
hen haben, wırd die patrıarchalische Herrschaft ordiniıerter Frauen in anderen christlichen Kır-
un Ausbeutung dann stärker und ausdrückli- chen un AadUus unserer eigenen Erfahrung 1mM
cher verteidigt un! gerechttertigt, Wenn 1ın der Bereich der Theologie und der Seelsorge gelerntÖffentlichkeit die Forderung nach Gleichheit haben, insıstıeren WIr darauf; dafß CS nıcht reicht,
und Selbstbestimmung für alle allgemeiner ANCI - WenNnn einıge ausgewählte Paradetrauen ın dıe
kannt wırd [ )as teministische Denken wırd dann patrıarchalische Hıiıerarchie WMSEGETET Kırche auf-
als CXtIrem, subversiv, ırratıonal oder abnormal S werden. Viele römiısch-katholische
gebrandmarkt, denn ll Ja eıne Alternative Frauen empfinden jeden Tag Wult un: Schmerz,
für das der europäıischen und amerıikanıschen weıl ıhre Kırche VO  en der sowohl strukturellen als
Gesellschaft und Kırche zugrundeliegende Pa- auch ımmer NeCeu VO  e konkreten Personen VGTI>=
triarchat tormulieren. Dieses Denken entmystı- schuldeten Sünde des patrıarchalıschen Sexismus
tiziert und verwirtt das, W 45 als Ma{f(stah verunstaltet wırd Nun wurde die Ordiıinatıon
tür Rationalıtät, Wahrhaftigkeit und Erkenntnis einıger Frauen für die nıedrigeren Stuten eıner
gehalten wırd: die kulturellen un relıg1ösen nach w1e VO  — patrıarchalıschen Hierarchie das
VWerte der männlichen Domuinanz un! der weıb- be] des patrıarchalischen Sex1ismus nıcht bese1-
lıchen Unterordnung. In diesem Kontext wen- tıgen, sondern stattdessen die vernichtende Wır-
den sıch «Tortschrittliche», sıch für die kung, die VO  - diesem Sexismus ausgeht, VCI-

Weıhe der na aussprechende Theologen un! schleiern. Wır haben dem Verständnıis gefun-
Kırchenmänner oft die teministische den, da{ß die «Frauenfrage», VOT der die Kırche
Theologie, be] der dıie Beireiung der al 1mM steht, nıcht HU mıt der rage der Ordınatiıon von
Mittelpunkt des Denkens steht. Sıe versehen Frauen tun hat, sondern da{fß S1e eıne orund-
diese Theologie oft mMIıt Gänsetüßchen: «femiın1- sätzliche Veränderung des Denkens fordert,
stische Theologie», oder S$1e reden VO eıner nämlıich den Übergang VO eıner androzentri-
«SORENANNLEN » teminıstischen Theologie, die S$1e schen \Weltgnschauung und Theologie eiınem
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feminiıstischen Verstehen der Welt, des mensch- cher Themen un Fragen teilnehmen. So wurde
lıchen Lebens und der christlichen Religion. iıch auft eiıner der Ersten Zusammenkünfte VO

Seelsorgerinnen un 1in der theologischen W 1ıSs-
senschaft tätıgen Frauen 1mM Jahr 1977 tur elıtär
gehalten, weıl iıch miıch selbst eıne TheologinFeministiscbe Theorie une
NannNTteE, denn das, W as WIr alle aten, W ar dochIdeologıe auch Theologıe. Dagegen zeıgte keine uns

Wenn das gesellschaftliche und kırchliche Pa- sıch befremdet, wenn S$1e aufgrund ıhrer kırchli-
triarchat tatsächlich dıe Ursache für eıne trauen- chen Tätigkeit als «Mminıster» der «reverend»
feindliche Legitimierung und eın androzentri- («Ehrwürden») angeredet wurde, obwohl da-

durch doch klerikale Unterschiede 7zwischen unlsches Erkennen der Wirklichkeit IST, dann
scheıint die dringlichste Aufgabe nıcht sehr die entstanden. Wäiährend dıe Zulassung ZUE Ord1-
Erarbeitung eiıner teministischen Theorie als viel- nıerten Amt als eıne Errungenschaft der temin1-

stischen Bewegung betrachtet wurde, schien INanmehr der unmıttelbare polıtische Kampf Zur

Eroberung un: Durchsetzung der Rechte der den annern Recht geben, wenn S1e CS tür
Frauen se1in. Tatsächlich scheute die Frauen- abnormal hıelten, wWenn Frauen sıch aktıv und
bewegung Antang der sıebziger Jahre 1n meınem produktiv der Theologie beteiligten.
Land, den USA, die Au{fgabe, sıch miıt Theorie- Inzwischen haben WIr eingesehen, da{fi Wıssen

Macht 1St un: da{fß der VO der androzentrischenbildung un: Wıssenschaftt auseiınanderzusetzen,
die S1€e als eıne spezıfisch männliche Angelegen- Sprache un der patrıarchalıschen Ideologıe PTFO-

duzierte Sınn der Herrschatt dıent. Daher han-eıt und Befriedigung, als eıne Art «intellektuel-
len Rausches» tür Männer betrachtete, be] dem delt CS sıch be] der Alternatıve, entweder CNSA-
7wecks eıner besseren Durchsetzung der letzt- A1eren die Frauen sıch in eınem gesellschaftlıchen
endlich patriıarchalistischen Ziele auch einıge un: kirchlichen Kampf das Patriarchat
Frauen miteinbezogen werden sollten. Viele oder S1e wıdmen sıch der kritischen Analyse un
Frauen leßen sıch VO dem Eindruck eıten, da{fß versuchen eıne Veränderung androzentrischer

Sprache un: Wiıssenschaft herbeizuführen,die akademische Wıssenschaftt, argumentatıves
Überlegen und Diskutieren un: abstraktes Den- eıne alsche Alternatıve. Es dient den Interessen

des Patrıarchats, wenn WIr weıter unsıchtbarken sehr wen1g mıt ihren alltägliıchen Erfahrun-
CN tun hätten. Vor allem dıe studiıerenden leiben und uns mıt dem uls aufgezwungenen
Frauen machten die Erfahrung, da{fß ıhre iıntellek- Schweigen abfinden, wenn CS sıch die iıntel-

lektuelle Interpretation der Welt handelt. Dertuelle Ausbildung s$1e VO ıhren eiıgenen Fragen
und VO ıhren eiıgenen Einsichten un Getühlen Ausschlufß VO  - der Suche nach Bedeutung un:
enttremdete. Sınn der Welt und des menschlichen Lebens

Dıies oılt auch tür die Frauen, dıe Theologie gehört wesentlıich WHSEDIET Unterdrückung.
oder Religionswissenschaft studıierten. Da die Daher 1St CS eın wesentliches Flement ın uUuNscICIN

meısten unNns ın den theologischen Einrich- Kampf Befreiung VO patrıarchalıschen
tungen nıcht temiiniıstischen Protessorin- Strukturen, da{fß WIr Schweigen rechen
nen studieren konnten (und dies noch immer un «dıe u15 gestohlene Fähigkeıit Z Namens-
nıcht können), da S1e den tür ıhr Studium gebung» («tbe W of namın g that WWa stolen
empfohlenen Büchern aum teministische Wer- from US> , Mary Daly) einklagen.
ke tanden (und tiınden) und da ıhre Anlıegen oft Femuinıistische Wissenschaft entlarvt die pPa-
nıcht als diskussionswürdige Fragen mCc- triarchalısche Funktion der VO eıner männlıi-
OINmMEN wurden (und werden), S$1e chen Wiıssenschatt erarbeıteten un: propagıerten

intellektuellen un wıssenschaftlichen NormenRecht mißtrauisch gegenüber der akademiıschen
Ausbildung und den verschiedenen theologı1- und Theorıen, die dazu führen, da{ß be1 all dem,
schen Rıchtungen. Nun kann sıch eın solches, W as WIr über die Welt, das menschliche Leben,
sıch gesundes un angebrachtes Mißtrauen D die Geschichte der Kultur un der Religion
genüber einer androzentrischen Wıssenschaft wiıssen, die rau unsıchtbar bleibt oder 1Ur

leicht ın eıne Intellektfeindlichkeit verkehren, Rande eıne Rolle spielt. Wenn dagegen 1n der
dıe ungewollt patrıarchalıschen Interessen dient, Mıtte des iıntellektuellen Fragens un Forschens
da S1e Aazu beiträgt, da{ß Frauen nıcht der dıe Erfahrung der Aa und hre Subjektivıtät
Formulie;‘ung un Erarbeitung wıssenschafttlı- eıne Rolle spielen, bedeutet das eıne Heraustor-
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derung für das AAA Gerüst aller akade- meıne Tochter Chris in dem sogenanntén rage-
alter WAal, fragte S$1e andauernd: Warum könnenmiıschen Fachrichtungen. Femuinistische Unter-

suchungen tführen in allen Bereichen der Wıssen- 1LLUT Männer Vorsitzende und Diırektoren seın?
Warum sınd alle Priester Männer? Warum V E1schaft einer wiıssenschaftlichen Revolution
dienen Frauen wenıger als Männer? Warum hatbzw eıner grundsätzlıchen Veränderung der

Paradıgmen, dıe Stelle eıner androzentri- (sott iın der Kırche 1Ur Söhne un! keıine Tochter?
schen aut den Mann ausgerichteten Weltan- Warum sınd Frauen die Gleichberechti-
schauung trıtt eın teministisches Verstehen der SUuNz der Frau” Warum zıehen Jungen keıine
Welt, der Kultur un der Geschichreit Kleidchen un: Röckchen an” Warum sınd alle

Wiährend androzentrische Wiıssenschaft die großen Gestalten In der Geschichte Männer?
Warum Sagl der Lehrer immer: «Jungen undrau als diejenıge definiert, die «anders» 1st als

der Mann bzw als eın männlicher Gott, un uns Mädchen;» und nıe «Mädchen un: Jungen»? War-
Frauen «Objekten» eiıner männlichen Wiıssen- 1Sst Gott eın c<er>? Warum geben Frauen ıhren
schaft reduzıert, wırd ın teminiıstischen Untersu- Namen auf, wenn S1e heiraten? W arum erledigt
chungen betont, da{fß sowohl die Sprache als auch Jessicas Mutltter die ZESAMTLE Hausarbeıt ganz
das gESAMTE Gerüst un Instrumentarıum des allein? Warum haben nıcht alle Kınder
Denkens durchtorsten und MN autftzubauen essen”? Warum schminken sıch 1U  — Frauen und
sınd, da{fß sowohl Frauen als Männer wahre nıcht auch Männer? Warum? Warum? Warum?»
Subjekte der menschlichen Kultur un! des WI1S- Solche Fragen bringen die grundsätzlıche Er-

fahrung der Minderwertigkeıit und des «Anders-senschattlichen Dıialogs werden können. iıne
teministische kritische Analyse der ıdeologı- e1ns» VO  e Frauen 1ın eıner patrıarchalıschen (3e-
schen Funktionen androzentrischer Sprache un: sellschaftt un! Reliıgion Z Ausdruck. Es 1st die
androzentrischer wıssenschattlicher Erkenntnis- Ertahrung, da{ß die «Welt» nıcht stımmen

wendet sıch nıcht 1Ur den Universalı- annn Es 1st die Erfahrung, da{fß WIr dort nıcht
tätsanspruch des männlıichen Wiıssenschafttsbe- «aln Platze sınd», daß WIr nıcht mitzählen un

da{ß WIr diese Welt nıcht bestimmen undtrıebs, sondern deckt auch dessen patrıarchalı-
sche Vorurteıle aut Androzentrische Texte sınd verändern können, da{fß S$1e der Ertahrung VO

weıt davon entfernt, sıch aut das eın Deskriptive u11l selbst, VO  - dem, W 4S WIr wert sınd, un:
WHSSCTET Vorstellung, w1e€e S$1e seın sollte, eNTL-beschränken, und die ın ıhnen angeblıch

enthaltene Erkenntnis 1sSt auch alles andere als spricht. Diese Urerfahrung, . die WIr Frauen iın
objektiv. Stattdessen soll durch S$1e das von eıner eiıner patrıarchalischen Gesellschaft un: Kirche

machen, wırd aber durch WMSETE Sozialısıerungpatrıarchalischen Gesellschaft und Kırche her-
vorgebrachte Schweıigen und Unsıichtbarsein der un NSCIC Erziehung ZUT UÜbernahme eıner
Frauen weıter gefestigt werden. SO W dl un 1st patrıarchalıschen Sprache un eınes patriarchali-
die Unsichtbarkeit der Frauen iın der androzen- schen Wertsystems Zu Schweıigen gebracht. SO
trischen Kultur und hre verschleierte Unter- werden die Mädchen dazu gebracht, da{fß S$1e die
drückung durch die westliche Sprache, relig1ösen Urerfahrung der Entfremdung un: der Wut dar-
Symbolsysteme, Geschichtsauftzeichnung un: über als ıhr persönliches, privates Problem
-darstellung un: wiıissenschattlichen Theorien hen, da{fß s1e ylauben, da{ß MALt ıhnen selbst
das Kernproblem und der Mittelpunkt des Inter- nıcht stiımmt, da{fß WIr Frauen schließlich uns der

der teminiıstischen Untersuchungen. Wirklichkeit un:‘ dıe Dınge nehmen
Die grundlegende Einsıcht, VO der der em1- sollten, T01E SLEe sınd.

nısmus ausgeht, ist; dafß das Persönliche polıtisch iıne entscheidende Bedeutung für diese Ver-
ist, da{f UÜMSECTIE persönlıchen Fragen un Anlıegen innerlichung des eigenen «zweıtrangıgen Status»
nıcht alleın uUuNseTrE privaten Probleme sind. S1imo- durch Mädchen und Frauen hat das, W as Casey

de Beauvoıirs Satz: da Frauen nıcht geboren, Miıller un: Kate Swiıftt «semantische Straßensper-
sondern gemacht werden, hat viele teminiıstische 11>» (semantıc roadblocks) ”und Pierre Bourdieu
Untersuchungen über die gesellschaftliche Aus- «symbolısche Gewalt»"°nannten. Dıie Sprache
füllung der konkreten nhalte des jeweıligen o1bt nıcht NUur dıe Welt wıeder, sondern S1e prag
Geschlechts W1€e über die Sozialısıerung der und gestaltet das Verständnıis, das WIr VO uns

Kınder, dıe dazu führt, dafßß sS1e die ıhnen VO cselbst und VO der Welt haben Daher bedeutet
ıhrer Kultur zugewılesene männliche oder we1ıblı- schon das Sprechenlernen eıne Sozialısıerung ın
che Geschlecht;rolle übernehmgn‚ inspirıiert. Als eine Welt hıineıin, iın der das «Männlıiche» un
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«Männlichkeit» Maf(istäbe für das Menschseıin schen» oder den «Söhnen (Sottes» die ede W Aarl.

überhaupt sınd: «Diejenigen uns, die 1 Man nehme Z Beispiel ext W1C folgen-
den (der ı dieser Übersetzung englıscherSprache xrofß wurden, die ıhnen Zur gle1-

chen eıt Sagt dafß S1IC Männer und Nıchtmänner Sprache stehen bleibt, da CIN1SC krasse Beispiele
sınd haben INIL Unklarheit un: Unsicher- sexıistischer Sprache ı der deutschen Überset-
heıit, nıcht ber ıhr Geschlecht sondern darüber, ZUNg VO Rahner/Vorgrimler nıcht vorhanden
ob SIC wirklıch Menschen sınd kämpften >> sınd, wobe!l die Hervorhebung dieser Beispiele
Femuinistische Untersuchungen haben MEl VO uns STAMMLUL, der Übers n «God who has
belegt, WI1C sehr dıe der Sprache und durch die fatherly OMIr tor has willed that all
Sprache und bestimmte androzentri- Men should CONSLIILUTLE ONC famıly and ONEC

sche Konstruktion der Wıirklichkeit und der another SDIY1L of brotherhood For havıng
Welt ZUuUr Selbstbehauptung der Männer und AA been created the of God who YOMM ON  C

NMa  S has created the whole human Y allSelbstentfremdung der Frauen beiträgt
Dadurch da{fß Jungen un Mädchen lernen, mmen AT called (0IE an the SAUaINC 70a namely

sıch orammatikalisch maännlicher Formen be- God Hımself. >> Zu deutsch «Gott, derer-
iıch für alle wollte da{ß alle Menschen ATdienen, WEeNnNn S1C eigentlich «allgemeın mensch-

lıch» redend sıch selbst ZUuU Ausdruck bringen Famlıulıie bilden un: eınander brüderlicher 22
un: die Welt definıeren wollen, lernen SIC SIHNNUNZ begegnen Nle sınd Ja geschaften nach

dem Bi  E Gottes, der aus alle Völkerauch, sıch selbst entsprechend dem Schema der
‚ und alle sindpatrıarchalischen ber- un Unterordnung hervorgehen 1eß

verstehen un: halten sıSIC tür selbstverständlıch, un!: demselben Ziel, (sott selbst, be-
dafß dıe vorderster Stelle stehen und die ruten»
anderen L1UTr Rande CIME Rolle spielen Hıer Gehören auch die Frauen « famlly of
lıegt der Grund dafür, da{fß die Unterdrückung men» ” Haben auch WITL dem < of Bro-
der Ral der Gesellschaft den Kulturen des therhood» der «brüderlichen Gesinnung»

teıl Nıcht UT, Wenn 6S sıch Menschenestens selbstverständlich 1ST n
dem «normalen Empfinden» Wiıderspruch allgemeınen handelt werden männliche STamn-
steht Daher 1ST CS für Frauen und Männer matıkalische Formen verwendet sondern auch

be] (ott «Hımselt» nach dessen Bıld W ITr allschwer, den unterdrückenden Charakter
das Allgemeinmenschliche MIL grammatikalısch geschaffen SG sollen, 1ST das der Fall Frauen
maännlichen Formen bezeichnenden Sprache, die haben der Sprache, die (zottes Wirklichkeit
die Frauen unsıichtbar macht oder L1UT Rande beschreiben sucht und theologisch über die

«Welt» reden ll nıchts suchenerscheinen laist, erkennen Zudem macht 111C

solche androzentrische Sprache ATTINC, tarbıge Nıcht MT Erlernen Sprache un!
und kolonialisierte Frauen doppelt unsıchtbar durch diese Sprache, sondern durch die ZESAMTE
In unserer Gesellschaft leiden Arme, Menschen Erziehung un Ausbildung, die iıhnen zuteıl
amerikanıscher, atrıkanıscher un asıatischer wırd werden Frauen dazu soz1ıalısıert und lernen
Abstammung UuUN Frauen schon oder S1C, WE annern un nıcht VOr Frauen Bewun-
patriıarchalıscher Unterdrückung un! gesell- derung un:! Respekt empfinden, die patrıar-
schaftlicher Zurücksetzung bzw Unsichtbar- chalischen VWerte der Führung durch Männer
keit, dıe tür die Frauen durch SINe androzentri- un der Unterordnung der Frauen verinnerlıi-
sche Sprache noch verdoppelt wırd chen un die patrıarchalische Interpretation der

Die sakrale Sprache der Kırche legıtımıert Welt un: des Menschenlebens übernehmen
un! verstärkt iıhrer androzentrischen truktur Wır sollten nıcht übersehen, da{fß CS Männer,

Jahrhunderte gebildete Männer, Tl, die diese androzentrI1-die Entiremdung der Frauen
lang hatten SIC 1Ur dazusıtzen, während C1ZENL- sche Interpretation und Frkenntnis hervorbrach-
ıch den Predigten un allen anderen lıturgi- ten Es Männer, die die Bedeutung un!
schen und theologischen Anreden der Kirche den Sınn der Welt und des Menschenlebens

detiniertenNnur die Männer angesprochen wurden Wır
mufßten IN zweımal überlegen, W15- «Wır hatten geglaubt, ich da{fß Tau-
SCIl, ob auch WITL Frauen geme1NtT N, wenn und Männer yleicherweıse edlen
die «Brüder» angeredet wurden oder VO Ala Republık des (jelstes teılhaben un: da beide
ben der Väter» der «Brüderlichkeit der Men- Geschlechter gleichermaßen Frben VO «tausend
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Jahren westlicher Kultur>seıen. Eın Lesen und Leiter der Kırche werden. Auft jeden Fall
der sowohl VO Frauen als DOoN Ännern BC- lernen WIr Frauen früh, daß WIr das «Zzweiıte
schriebenen Liıteratur lehrte uns aber, da{fß auch Geschlecht» siınd, und WIr veriınnerlichen MSGIG
Wenn der aufgrund des Geschlechtes ausgeübte Unsichtbarkeit und angebliche Minderwertig-
un: erfahrene Druck und die entsprechende keıt. Unseren Selbstwert un!‘ UÜNSECHE Fähigkeiten

un Autorität können WIr LT VO annernUnterdrückung unsıchtbar W1e€e die Luft seın
mögen, INan ıhnen auch wen1g entgehen und/oder einem männlıchen (sott ableiten. Es 1St
vVErmag W1€e der Lutt Und w1e das Gewicht der daher eın theologischer oder lıturgischer Zufall;
Luftt seinen Eıintlu{fß ausübt, gestalten un pragen WEeNnNn ın der Theologie und Lıiturgıie männlıch
auch S1e unmerkbar die Formen un Kegungen über Gott geredet wırd, sondern aut diese Weıse
unseres Lebens... Es begann tür unNns auUSZUSeE- wırd 1ın der Verkündigung un 1mM Gebet Herr-
hen, da{fß die Schätze der westlichen Kultur das schaft ausgeübt. Während eıne androzentrische
Patrımonium männlıcher Schrittsteller WAarcn, Sprache un androzentrische Theorien die Herr-
oder, anders ZESART, da{f die westliche Kultur W1€e schaft des Patriarchats als eıne normale, dem
eın gewaltiges, anzestrales Landgut iSt; das gebil- gesunden Emptinden entsprechende Sache dar-
dete Männer VO  3 ıhren intellektuellen Vortahren stellen, Wll'd diese Herrschaft durch die männlich
geerbt haben, während hre weıblichen Ver- VO  —_ (SOtt redende Sprache der Liturgie und der
wandten W1€e ZEWISSE Romanftiguren bei Jane Theologie eıner VO «Gott gewollten» Wıiırk-
Austın bescheidene Wıtwenhäuschen Rande iıchkeit.
des Landgutes beziehen dürfen. »“ Obwohl die Frauen 1mM Laufe der Jahrhunderte

och immer 1st wahr, W as Vırginia Woolt VOT diese Erklärungen un: auch ıhre eıgene Verin-
tast sechzı1g Jahren schrıeb, da{fl tast alle Bücher iın nerlichung dieser Erklärungen in rage gestellt
den Regalen UÜMSEGTEN Bıbliotheken, auch die über haben, wissen WIr wen12 über uUNSEeETIEC eigenen

intellektuellen Tradıtionen und «Vormultter»Frauen, VO annern geschrieben sınd. Im
Dienst des Patriarchats schrieben gebildete Män- Alle großen Philosophen, Wiıssenschaftler,
MSI den Frauen, bewufßt oder unbewußt, al die Dıichter, Politiker, Künstler und relıg1ösen Lei-
Eigenschaften Z die S$1e be] siıch selbst nıcht Gn scheinen demnach Männer SCWESCH se1In,
schätzen. Wır kennen die Stereotypen, die hıer dıe Jahrhundertelang schrieben un miıteinander
iımmer HC auttauchen: Männer seıjen iıntellektu- dıiskutierten, um Gott, die Welt, die Gemeıin-

schaft der Menschen und dıe menschliche Ex1-ll eingestellt, selen anspruchsvoll, logisch,
stark, seı1en geborene Führer, kompetent, haben iın Worte tassen un definıeren,
Autorität USW., während Frauen emotional, 1N- W1e€e S$1e S1Ce sahen. ber das mu nıcht heißen, da{fß
tultLV, rezeptiV, passıv, schön, eidenschafttlich, es keıne Frauen gegeben habe, die auch große
iromm, tratschsüchtig, ergeben, selbstaufop- Denkerinnen und Führerinnen SEWESECN sınd.
ternd, albern, leichtsinn1g... sejlen. Während Ihre Gedanken un Werke wurden aAber nıcht
manche Männer VOr der al als Hure, Vertüh- überlietert un gingen nıcht als klassiısche Vor-
rerin, Falle, Sünderın, verschlingender Mutter bılder un!: Grundlagen 1n 1ISELre Kultur un
Angst haben, loben andere das «EW1Z Weıbliche» Relıgıon e1In. Das Patriarchat ordert Ja, da{fß die
als das einzıge Heıl des Mannes. Männer und ıhre Macht ın der Mıtte jeder Kon-

Man erzählt unNns, die Unterordnung un! Ohn- zeptualısıerung der Welt stehen. [Jas 1st dann
macht der al gehe darauft zurück, da{fß Frauen auch der rund dafür, da{ß das Denken un die
minderwertig selen. der 11n Sagl, WIr Frauen Religionen, die Geschichte und dıe Kulturen der
seıj]en 1mM Prinzıp den annern gleich, hätten aber al 1n der Vergangenheıt total AaUusSs uNnserTremm
andere Fähigkeiten, dıe uns erlauben, da{fß WIr heutigen Gedächtnis Aausgemerzt sınd oder höch-

1UTr Rande b7zw als nıcht ernstzuneh-SE besonderen Aufgaben 1im Leben besser
wahrnehmen, als Männer das könnten (wobeı mend in Erscheinung MLE Was Frauen Sagten
dann auch die Männer dıe ihrıgen besser wahr- un SapgcCNh, wurde un: wırd dargestellt,
nehmen). Di1e tradıtionelle Theologie und Kate- lächerlich gemacht, zensıiert oder Sal Banz r-
chese wuürde u11l ın dieser Frage die Antwort drückt 1ın eiıner VO  = annern beherrschten (7e-
bereithalten, da{ß die Suüunde durch eıne WKa 1n die sellschatt, und dann wırd NS auch noch der
Welt gekommen sel, da{fß das Patriarchat VO  S Vorwurt gemacht, CS vebe uUu1ls5 keine ©-
Gott, UuUNlsecreInN Vater, gewollt sel, da{fß seın Sohn Kken» Denkerinnen, Wıssenschattlerinnen,
L1UT Männer ordınıert habe, seıne Nachfolger Künstlerinnen oder Theologinnen.
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Unterdrückung in der Gesellschaft und unserAls Folge der Einsicht ın die ideologische
Funktion, dıe dıe androzentrischen Texte, der Ausschlufß VO der Verantwortung 1ın der Kırche

nıcht aut eın Vertehlen der Frauen oder aut Vastheologische Wiıssenschaftsbetrieb un! die rch-
Süunde zurückgehen un auch nıcht dem Wıllenlıche Autorität be] der Aufrechterhaltung des

gesellschaftlıchen un: kırchlichen Patriarchats (zottes oder dem, W as Jesus wollte, entsprechen,
spielen, mussen WIr eıne «Hermeneutik des Ver- sondern VO dem gesellschaftlichen un kırchli-

chen Patriarchat bewerkstelligt sınd und durchdachts » entwickeln, das, W as über dıe Wırk-
ichkeıt der Frauen den Bedingungen des eıne androzentrische Konstruktion der Welt,
Patriarchats un über UNMNSECETE Kämpfte iın der durch eıne entsprechende Sprache und ENTISPFE-

chende Symbolsysteme legitımıert werden. DaGeschichte die patriarchalische Unter-
drückung DESAQL un nıcht gESAQL wiırd, ent- die relig1öse Sprache un: die relıg1ösen Symbol-
decken und aufzuzeıigen. Obwohl INa uns Tau- SYyStEME der Legıtimation der gesellschaftlıchen

Unterdrückung un kulturellen. Margiınalısıe-keine Rechnung tragt, WeNnNn über die (3@e-
schichte oder dıe Theologıe geschrieben wiırd, 1Sst rung der Frauen dienen, gehört der Kampf
das, W as aus MS GCLEIN Leben, unserem Denken das den Frauen aufgezwungene Schweigen und

hre Unsıichtbarkeıit iın der Kırche wesentlichun:! uUunseremmn Kämpften hervorgeht, eın uUu1ls VOI-

enthaltener un! VOT uns verborgener Teıl uUuNseceret ZzUu Kampft der Frauen Gerechtigkeit, re1l-
historischen Wirklichkeit und Teıl des theologı1- heıt un: Ganzheıt.
schen Sınnes HUNSECTEGIF Exıstenz. Dıie teministische Theologıe reflektiert nıcht

Wıe andere fteminiıstische Wissenschattlerin- MM über diesen Kampft, sondern wıll auch der
NCN wollen auch die teminiıstischen Theologın- rage nachgehen, ob Religion und Kırche Hılfen
nen das Schweigen un die Lücken, die Inkonse- un:! Perspektiven diesem Kampf beıtragen
QquCeNzZCNH, Ungereimtheıiten un: ideologischen können, damıt der Hoffnung Rechnung etira-

SiıeMechanısmen der Darstellungen der Vergangen- gen werden kann, die ın und unls ebt
eıt und der wissenschaftlichen Theorıen aut- 111 deutlich zeıgen, da{fß (sottes Gegenwart un:!
decken, damıt WIr uns die Vergangenheıt der Offenbarung auch in dem VO  — den Frauen darge-
Frauen 1mM Patriarchat wıeder aneıgnen können stellten Teil des Gottesvolkes gegeben sınd Dıiıe
Die Frauen haben nıcht NUur dem VO der Frauen siınd Kırche un: immer Kırche,
patriarchalischen Unterdrückung hervorge- ımmer VO (sott beruten un: auserwählt. Im
brachten Leiden und dem Verlust ihrer Men- Laute der Jahrhunderte und auch noch heute
schenwürde gelıtten, sondern S$1e hatten auch wurden und werden sS1€e VO  =) eıner patrıarchalı-
ıhren Anteıl den gesellschaftliıchen Verände- schen Kırche un! androzentrischen Theologıe
runscN, die diesbezüglıch eıintraten, und der Z Schweigen gebracht, margınalısıert, -
prophetischen Kritik diese Unterdrük- sıchtbar gemacht und VO der theologischen un:
kung, un: S$1e erarbeiteten als Alternatıve kirchlichen Verantwortung terngehalten, NUur

das Patrıarchat eın Idealbild der Kırche. weıl S1€e Frauen un sınd Dennoch haben
Dadurch, da WIr die Kämpfte unserer Schwe- dıe Frauen immer (sottes Ruf gehört, seıne Gna-

ın der Vergangenheıt un! hre Erfahrungen de un seine Gegenwart weıtergegeben un das
VOo Befreiung wıeder ın Erinnerung ruten un Kircheseıin als die Nachtolge Jesu in eıner (Ge-
sıchtbar machen, tinden WIr dıe Kraft, unse- meıinschatt VO  s Gleichen gelebt.
S eıgenen relig1ösen Bewulßstseın, IS EHGN: Darum sucht eıne kritische ftemiinistische
eıgenen geistlichen Erfahrung un unseren Theologie der Befreiung das patrıarchalische

Mundtodmachen der Frauen durchbrecheneigenen historischen Kämpften stehen un:
un! s1€e als (Gottes Miıtarbeıiterinnen ıIn der We1-deren Rıchtigkeıit un Gültigkeit verte1-

digen“ tergabe der Gnade un dem Erlangen der Befrei-
In jeder Generatıiıon mussen die Frauen sıch ung sıchtbar machen. S1e zeıgt, da{fß nıcht

mehr notwendig seın wiırd, u1nls durch männlıicheerneut der patriarchalischen Deftinıition der
Wirklichkeit ENILZSEZENSEIZCN, mussen sS1e SOZUSa- lınguistische und theologische 5Systeme Z

gCH «immer NEeEUu das Rad erfinden», iımmer Schweigen bringen und unsıchtbar —

NECUu denselben elementaren Einsichten VOTrSIO- chen, wenn die Kırche ıhre patriarchalıschen, die
ßen, enn das Patriarchat ann die Bewußtwer- al ausschließenden oder 1Ur 1n untergeordne-

ten oder unbedeutenden Posıtiıonen zulassendendung der Unterdrückten nıcht zulassen. Dıie
feministische Theologıe hat geze1gt, da{fß UÜMNSECETITE Strukturen abändert.
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DAS CHWEIGEN BRECHEN WERDEN

Dıie volle Anteiılnahme der Frauen der Kır- mmen der patriarchalıschen Unterdrückung legit1-
che nıcht Nnur die Bekehrung un dıe Umge- miert, CIHE Theologie verwandeln, die die
staltung patriarchalıschen Kırche und ıhres Beireiung des Gottesvolkes, dessen Mehrkheıit
Klerus Gemeinschatt gleichberechtigter Frauen sınd vorantreıbt un:‘ tördert Dıese Auft-
Jünger Jesu VOFraus, sondern auch die Formulie- vabe teminıstischen Theologie wurde VOT

rung Theologie Da CIM feministi- tast hundert Jahren trettend VO Matilda Joslyn
sche Theologie der Befreiung sıch dem Kampftf Gage tormuliert als S1IC schrıeb «Der wichtigste
aller Frauen die patrıarchaliısche Unter- Kampf der Geschichte der Kırche 1ST der
drückung Kırche un: Gesellschaft CNSaARIıE Kampf der Frauen ıhre Freiheıit un! ıhr
wıll SIC dıe androzentrische, VO annern CISCNES Denken und ıhr Recht dieses Den-

25definıierte Theologie, die die verschıedenen For- ken der Welt weiterzugeben >>

Vgl die Überlegungen VO Christine Schaumberger, Die sexuelle Gewalt Frauen 1ST umfangreıich 1er
«Frauenseıte» Heılıgkeit Hausarbeıt Peters aufgeführt werden Sıehe für SiNe Übersicht Brines/
(Hg b Theologisch politische Protokolle (München/Mainz Gordon, The New Scholarshıp Famıly Vıiolence S1gns
1981 244764 Für dıe theologische Ausbildung sıehe The (1983) 490—531
Mu: Flower Collective, od’s Fierce Whımsy Christıan Vgl Kogers adl The Invıisıble Woman Target
Femıinısm an! Theological Educatıon (The Pılgrım Press, ot the Religious New Rıght (Delta Books, New ork
New ork 1985 Für Vergleich zwıischen der Rhetorik der polıtischenErklärung der Kongregation der Glaubenslehre ZAUEG Fra- Rechten Amerıka INIL der Propaganda Nazıdeutschland
C der Zulassung der Frauen ZU Priesteramt (Sekretarıiat der sıehe Conway/Siegelman. Holy Terror. The Fundamentalıist
Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn War merıca’ Freedoms 1 Religion, Politics, and Private

Sıehe tür die Formulierung solchen Theologie Lives (Doubleday, New ork
ILNEC1NEN Autsatz: Femuinıiıst Theology Oritical Theology of 11R Bleier, Science and Gender. Critique ot Bıology and
Liberation Burkhardt Women New Dımensions (Pau- the Theories Women (Pergamon Press, New ork
lıst Press, New ork 2950 Für GLE Übersicht ber 184
die heutige Diskussion Carter 1 Heyward An Untinished LFEür CI Diskussion und theologische Wertung dieser
Symphony ot Liıberation The Radıcalızation ot Christian Entwicklung sıehe INC1IN Buch Bread nNOT Stone. The Challen-
Femıunısm Whıte Women Journal of Feminist SC otf Femuinıst Biblical Interpretation (Beacon Press, Boston
Studies ı Religion — 65

Lang2%, Woman ı NOT Ratıonal Anımal. On Y1StOt- 13 Fur die Analyse solcher Interessen VO' Stand-
le Bıology of Reproduction: Hardıng/Hintikka (Hg Dis- punkt der Befreiungstheologie AUS sıehe Botft Kırche

Realıty Feminıiıst Perspectives Epistemology, Charısma und Macht Studien streiıtbaren Ekklesio-
Metaphysıcs, Methodology, and Phiılosophy ot Scıence log1e (Düsseldorf
Reidel, Boston 1 83) 1—15 Dıie Lıteratur 1ST austührlich als da SIC 1er aufge-

> M Arthur, Liberated Women. The Classıcal Era tührt werden könnte Sıehe tür GCuLe eingehende Erörterung
Bridenthal/Koonz, Becoming Visıible Women ı European Jaggar, Femuinıst Polıtics and Human Nature (The
Hıstory (Mifflın, Boston 60—89 Harvester Press Sussex Die schwarze Feminıiıstın Bell

Mo  —  ler Okın, Women ı Western Polıitical Thought Hooks 1aufßert darüber hinaus dıe Meınung, da be] anchen
(Univ Press, Princeton Hıcks Stiem, The Unıt of teministischen Theorien eiNe breite unı umtassende Analyse
Political Analysıs OQur Arıstotelian Hangover Discovering tehlt weıl S1IC VO privılegierten Frauen erarbeıtet wurden
Realıty Al=S Schröder, Femuinistische (Gese schatts- Sıehe ıhr Buch Feminıist Theory From Margın Center
theorie Pusch ( Femıinısmus Inspektion der (South End Press, Boston
Herrenkultur (Frankfurt 449476 Pusch Das 15 Miıller/Swift Words and Women (Anchor Books, New
Recht der Väaäter 1a0 477506 ork Sıehe auch ale Spender, Man Made Language

Eısensteıin, The Radıcal Future of Liberal Fem1i- (Routledge Kegan Trömel Plötz (Heg )) Gewalt
15111 (Longman, New ork Hartmann, Capıta- durch Sprache (Frankfurt Pusch Das Deutsche als
lısm, Patrıarchy, and Job degregatiıon Dy SexX bel Hg.) Männersprache (Frankfurt
The Sıgn Reader W omen, Gender and Scholarshiıp (Univ Bourdieu, CGe QUC parler eut ıre des
Press, Chicago 193—72725 echanges lınguistiques (Fayard Parıs Sıehe auch dıe

Vgl Schwarzer, Lohn Liebe (Suhrkamp, Frankturt kritische Erörterung dieses Werkes durch ] Thompson,
Scott Workıing Your Way the Bottom The Studıies the Theory ot Ideology (Unıv ot Calıtornıa Press,

Feminı1izatiıon of Poverty (Pandora Press, Boston Berkeley Z
Hochwald Studyıng Technological Diıserimination Ome Miller/Swift Words and Women 34#
Femuinıist Questions Femuinıiıst Issues (1985) 55—64 Vgl 18 Sıehe VO allem die gesammelten ESSays VO Morton,
auch das Sonderheftt ber The Polıitical Economy of Women The Journey ı Home (Beacon, Boston
Kevıecw of Radıcal Polıitical Economıics (1984) ? Gaudium el Spes Nr 2 9 1er ach der englischen

Sıehe tür diesen Ausdruck Barry, Femal Sexual Übersetzung VO' Abboaott, The LDDocuments ot atıcan
Slavery (Avon Books, New ork Die Lıiteratur ber 11 (The Ämerican Press un! ach der deutschen VO
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Rahner/H. Vorgrimler, Kleines Konzilskompendium. Samt- Joslyn ©age: Woman, Church State (Persephonelıche Texte des Zweıten Vatikanums (Freib13rg/ Basel/\3(/i;n Press, Watertown 1980; Zuerst veroött. DE
1966

Gilbert, What do Feminıiıst Titics Want? Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. Karel ermans
Showalter (Fg The New Femuinıist Oriticısm (Pantheon
Books, New ork 32 FEFLISABEIH SCHÜSSLERSiehe VT allem Spender, Women ot Ideas (and What
Men Have Done Them) (ARK Paperbacks, Boston War se1It 1970 Protessorin tür Theologie der University of

Vgl die Cu«C Reihe des Archivs tür Philosophie- und Notre Dame un!: 1st derzeıt «Distinguished Talbot Protessor
Theologiegeschichtliche Frauenforschung, deren erster Band ot New Testament Studies» der Ep1iscopal Dıvinıty School
VO  3 Elisabeth (sössmann herausgegeben wurde: (35Ööss- 1in Cambridge, Massachusetts, USAÄA Mitbegründerın und
INann, Das wohlgelahrte Frauenzimmer (München Mitherausgeberin des «Journal of Femuinist Studies ın elı-

23 Siehe meın Buch In Memory ot Her Feminist Q10N>». In der Bewegung Women-Church engagıert. eueste
Theological Reconstruction ot Early Christian Orıgıins Veröffentlichungen: In Memory ot Her Feminıiıst Theolo-
(Crossroad, 1983 (Deutsche Übersetzung ın Vorbereitung. ) g1ical Reconstruction ot Early Christian Origıns (Crossroad

Sıehe tolgende BUc Bücher Elisabeth Moltmann-Wen- Publishing CO New ork 1983); The Book of Revelatıon:
del,; W)as Land, Miılch und Honıig thefßt. Perspektiven Judgment and.Justice; Bread Not Stone. Ihe Challenge of
einer teminiıstischen Theologıe (Sıebenstern, Gütersloh Femuinist Biblical Interpretation. Anschrift: Holy Wisdom
> Sorge, Relıgion und Frau Weibliche Spirıtualität Monastery, Koute 4, Box (50; Wake Forest,

USAÄA1m Christentum (Kohlhammer, Stuttgart

Tochter der Kırche» versah. Man übersetzte das
Werk 1NSs Englische und deponıerte 6S gemeınsamMary Collins mit den Übersetzungen der Schriften Teresas 1n
den Regalen der Klöster, Priesterseminare unTöchter der Kırche: Pftarrhäuser 1n den Vereinigten Staaten. Der
Sprachgebrauch «Tochter der Kırche» WAar selbstDıie vier Theresien ohne den zugehörıgen historischen Kontext VO  -

hınreichender Klarheit und Eınfachheıt, die
vermitteln schıen, worauftf CS be1 der sıch erufen
tühlenden römisch-katholischen a alleın

In ıhrer kürzlıch erst erschıenenen Biographie komme.
<Theresa. Woman» bestätigt Vıctoria Lincoln, Der vorliegende Auifsatz,; welcher 1ın einem
dafß die sterbende Teresa VO Avıla immer wieder eft erscheıint, das sıch mMı1t der Unsichtbarkeit
den Satz wıederholt habe «Clor contrıtum er der Exıiıstenz der Frauen ın der Kırche beschäftigt

SOWI1e mıiıt der kırchlichen Arbeit 1im Bereich derhumılem, Deus, NO despici1es» «Eın reuevolles
und demütiges Herz wiırst Du, Gott, nıcht VCI- theologischen Reflexion, nımmt dıe eindrucks-

volle Sıchtbarkeit VO vier Frauen mıt Namenschmähen.» Sodann soll S1e nach Emptang des
Vıiatiıkums w1e ıhrer Verteidigung geflüstert Theresa Z Ausgangspunkt; vier Frauen, die
haben «Nach all dem (oder: Ende), Herr, bın für alle erkennbar Tochter der zeitgenössıschen
ıch e1ıne Tochter der Kirche»! Viele, die Teresa Kirche sınd Sıe sind in dieser Hınsicht völlig
VO Avıla se1it ıhrem Tode 1M Jahre 1582 vereh- ungewöhnlich, denn obwohl die Kıirche Miıllio-

nen VO  — Toöchtern iıhren Mitgliedern zählt;,e ließen sıch VO der reichhaltıgen Bedeutung
dieses aut ihrem Sterbebett gesprochenen Satzes bleiben dıe meısten VO iıhnen unsıchtbar, sınd
bewegen. In den vierzıger Jahren unNnscICcsS Jahr- unbekannte Frauen, AaNONYINC FEhefrauen und
hunderts vertaßte eın tranzösıscher Karmelit eın Mütter, namenlose «Qute Schwestern», <  CS-
halb volkstümliches, halb wissenschaftliches fürchtige Nonnen» un! «selbstlose» alleinste-
Handbuch AA Spirıtualıität der Karmelıiıten, des- hende Frauen. Der rage, welche Strukturen un
SCI] zweıten Band mMı1t dem Tıtel «Ich bın PINE soz1alen Kräftspiele tür diese Unsichtbarkeit der
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